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^eüifen^ß^epaar
3m SBafenjug fte lebten,
cr Konrab, fte Siefe
unb reiften auf Soften
ber boben £>eoife.

SSon ©renge gu ©renge
fte jagten roie toit,
ber Sîeutcl roarb leerer,
bie Jtoffer fmb coll.

Denn alleê tft billiger
alê in ber Scbroeij,
unb ba cê gcfcbmuggelt,
erböbt cë ben élcig.

@o lebten pc glüeftieb,
fo tun ftc'ê fett xsabmi;
fte reiften unb fauften
unb glaubten gu fparen.

3Sic atteè cin dnbe,
fo fam cê jiitn (Sterben
unb tn bem SSermâ'cbtniê

an ladjcnbe (Sr'ocn

erroûnfdjtcn pc beibe,

cr Konrab, fie Stefe:
begrabet unê ©raupen,
bemtÇt bic £>coife." «ut»

Sieber 9lebetfha(ter!
SBir fafecu in ber ftötttlibütte, bic

Sîucffâcfe maren aitëgepadt, eê root

gemiitltrl) mie eben nur in einer (£lub=

t)ütte, aber etmaê biel Satte maren

fcbon ba. Stud) ein baïbeê Sutjeub
©dmlbuben, richtige Sauëbuben. Sie
berfübrteu ciueu SJcorbëfpeftafel, uub

alê groei fogar nod) überlaut pfiffen,
rief ber §üttenroart: Still, ober er

müenb «fa." Sa fagte einer ber Senge!,

ein recht betfcbmilUer ©trief, in be=

lehrenbem Son gu feinen Kametaben:

$o jo, finb a biij rul)ig, mer finb bo

nüt i ber ©djual."
*

Geine ©ruppe bon Dffigieren fafe im

Kurfaal, junge ftrammc Sieutenantë,
Dberlieutenantê uub meiter hinauf
fenne id) bic ©tabe nicht, Sarunter
fafe einer, ber mar glatt rafiert, fcbon

älter, roenig §aare, etmaê l)ängeube

Unterlippe, Frille unb ftarfe 33aden=

fnod)en. SJcetit Sifdjnaajbat fagte, baë

feien alleë SJcilitärprorjen, ber eingige,

ber bielleid)t etmaê tauge, fei ber eben

befd)riebene, baê fei fidtjer roeitauë ber

fäbigftc unb inteiligentefte bon allen,

roorauf ber Sritte an unferm Sifdj
fagte: Scann, eë ift benn bod) ntdjt
immer gefagt, bafe berjenige, ber am

Sümmften auêfc()c, nun aud) gerabe

ber ©efdjeitefte fei. 3.

$n Seutfdjlanb toerben bic grcmb=
mörter abgefajafft. Gcê heifet jetjt ntdjt
mehr SJcaffeur", fonbern meine
©ebtoefter." <r.ä.

Die Erbtante faul Sonnet

£)a§ beffere
Gcê gibt fo mandje bübfebe Singe.
Dian t)at fic nid)t unb Ijätte gern,
Safe eë, gu haben fie, gelinge;

Gcrfültung bleibt betn SBunfdje fern.

jebodj, mein greunb, es ift berbuubnt

SJceift mit bem .ftaben hintenbreiu
Sie Sicttc. SBaë bu ntdjt gefunben

Sagegcu, macl)t bir niemalê Sßetn!

So rate id) benn jum Gcntfagen.

Sieê bringt nidjtgettfuthtu. itidjt©id)i;
güflft bu mit (Sutern bir ben Wagen,
Slm (iube eë befommt bir nidjt.

Hub fo nodj manebeê, baë bergnüglidj

$m Slugenblid, tft nidjt gefunb.
SBaë idj gemeint bamit borgüglid),

vuh tu eê lieber t)ier nicht funb.

jaroobl, e§ gibt fo mandje Singe,
3Ran but fic nid)t; heil, ment eê glüdt,
Safe bleiben fie ihm Schmetterlinge,
SSorm Stuge gaufelub, fonft entrüdt!

4t.

©itbetfafan
3cb barrte bein mit 25eben

Sa tratft bu in meinen ©arten am erften Sag,

2tm jroeiten in mein JpauS.

Su trateft in mein Seben am britten Sag.

2fm eierten trateft bu auf mein ©übetfletb,

2lm fünften auf meinen 3)îimofenftrauf.
"Um feebfien trat bein guf auf meine Jpanb,

3lber am fiebenten trateft bu auf mein Jberj.

©eitbem fdjaubert'é midj,
SSBenn idj beinen ©djrt'tt oon roeitem bore

3ldj, unb idj fenne ibn unter Saufenben!
Garl gtiet»tld) SBUganb

%uö nirfit roett vergangenen Sagen
Gcin Dberft, Kommanbant einer 3ic=

frutenfcljutc, befannt für feinen ft'àf)

30m uub feine grobe Slusbrudëart
babei aber burdjauë gutmütig tjatte
bic fdjlccbte ©eroobnbett, bie Dffigiere
bor ber äftannfdjafi auutfdjveicu. Sieê
pafftexte itjm mieber eineë Sagë an=

täfelidj eineê Sluëmarfajeë. Sie Kom=

pagnien, bic an ihm borbeimarfdjier
ten, mitten in einer Drtfcbaft, hatten

infolge eines bon feinem ©tanbort auë

nidjt ftdjtbaren Sierf'cljvsljiubemië in
ben Stbteilungen teilmeife bie regte»

mentarifdjen Slbftänbe berloren. Sa-
rüber gerät ber .fterr Dberft in grofee

SBut, laut fcljrcienb, bie Slrme iu bie

£->öbe roetfenb, ruft er Dffigteten unb

Kabreê alleë anbere atê Komplimente
511, uub flucht nod) laut fdjreicnb htm
tcr ben legten her.

Gerne halbe ©tunbe fpäter lagert eine

Kompagnie in Gctroattung ber 33efeble

gur Hebung in ber 9iälje einer ruhig
toeibenben Kubberbe, in bie plöljlid)
ein grofeer £mnb roilb beïïenb binein«

fpriugt, unb bie gange .fterbe fd)Iägt,
bodt, ot)ne fidj biet aufguregen gegen

bot bellenben, fid) immer mehr auf'
regenben .ftunb. Sic gange Kompagnie

fdjaut beut ©chaufpicl gu, alê plötjlidj
gang laut ein güfilter ruft: Stieget
au, grab mie eufen Dberfdjt."

Surifttfcbe 2Cuêfunft

Su SSater, roaë ift SJHteigcntum?"
SJciteigentum ifd), roenn be SJÎeier

teleptjoniert, bafe er 's Sluto büt felber
b ntdjt.
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Das
Devisen-Ehepaar

Zm Bahnzug sie lebten,
er Konrad, sie Liese
und reiften auf Kosten
dcr hohen Devise.

Von Grenze zu Grenze
sie jagten wie toll,
der Bcutcl ward leerer,
die Koffer sind voll.

Denn alles ist billiger
als in dcr Schweiz,
und da cs geschmuggelt,
erhöht cs dcn Reiz.

So lebten sie glücklich,
so tun sie's seit Jahren;
sie reisten und kauften
und glaubten zu sparen.

Wic allcs cin Ende,
so kam es zum Sterben
und in dcm Vermächtnis
an lachende Erben

erwünschten sie beide,

er Konrad, sie Liese:

Begrabet uns Draußen,
benützt die Devise." G»b°

Lieber Nebelspalter!
Wir saßen iu der Hörulihütte, die

Rucksäcke waren ausgepackt, es war
gemütlich wie eben nur in einer Clubhütte,

aber etwas viel Leute waren
schon da. Auch ein halbes Dutzend

Schulbuben, richtige Lausbuben. Die

verführten einen Mordsspektakel, uud

als zwei sogar noch überlaut Pfisfeu,

rief der Hüttenwart: Still, oder er
müeud usa." Da sagte einer der Beugel,

ein recht verschmitzter Strick, in
belehrendem Ton zu seinen Kameraden:

Jo jo, sind a bitz ruhig, mer sind do

nüt i der Schual."

Eine Gruppe von Offizieren saß im

Kursaal, junge stramme Lieutenants,
Oberlientenauts uud weiter hinauf
kenne ich die Grade nicht. Darunter
saß einer, der war glatt rasiert, schon

älter, wenig Haare, etwas hängende

Unterlippe, Brille und starke
Backenknochen. Mein Tischnachbar sagte, das

seien alles Militärprotzen, der einzige,

der vielleicht etwas tätige, sei der eben

beschriebene, das sei sicher weitaus der

fähigste und intelligeuteste von allen,

worauf der Dritte an uuserm Tisch

sagte: Nanu, es ist denn doch nicht

immer gesagt, daß derjenige, der am

Dümmsten aussehe, uuu auch gerade

der Gescheiteste sei. z,

Jn Deutschlaud werden die Fremdwörter

abgeschafft. Es heißt jetzt nicht

mehr Masseur", sondern mcinc
Schwester." M.K.

Die i^i-dtanie Paul Tanner

Das Bessere

Es gibt so manche hübsche Diuge.

Man hat sie nicht und hätte geru,

Daß es, zu haben sie, gelinge;

Erfüllung bleibt dem Wunsche fern.

jedoch, meiu Freund, es ist verbunden

Meist mit dem Haben hiuteudreiu
Die Reue. Was du nicht gefunden

Dagegeit, macht dir niemals Pein!

Zo rate ich denn zum Entsagen.

Dies briugt uicht Fettsucht», uicht Gicht;

Füllst du mit Gutein dir den Mageu,
Am Eude es bekommt dir uicht.

Uud so noch manches, das verguüglicb

Im Augenblick, ist nicht gesund.

Was ich gemeint damit vorzüglich,

^ch tu es lieber hier nicht kuud.

Jawohl, es gibt so manche Tinge,
Man hat sie nicht: heil, wem es glückt,

Daß bleiben sie ihm Schmetterliugc,
Vorm Auge gaukelnd, sonst entrückt!

Silberfasan
Ich harrte dein mit Beben

Da tratst du in meinen Garten am ersten Tag,

Am zweiten in mein Haus.

Du tratest in mein Leben am dritten Tag.

Am vierten tratest du auf mein Silberkleid,

Am fünften auf meinen Mimosenstrauß.

Am sechsten trat dein Fuß auf meine Hand,

Aber am siebenten tratest du auf mein Herz.

Seitdem schaudert's mich,

Wenn ich deinen Schritt von weitem höre

Ach, und ich kenne ihn unter Taufenden!
Carl Friedrich Wiegand

Aus nicht weit vergangenen Tagen
Ein Oberst, Konnuaudaut einer Re-

kruteuschule, bekannt für seinen Jäl,
zorn und seine grobe Ausdrucksart
dabei aber durchaus gutmütig hatte
dic schlechte Gewohnheit, die Offiziere
vor der Mannschaft aumschreien. Dies
passierte ihm wieder eiues Tags
anläßlich eines Ausmarsches. Die
Kompagnien, die an ihm vvrbeiiuarschier

len, mitten in einer Ortschaft, hatten

infolge eines von seiuem Standort aus

nicht sichtbaren Verkehrshindernis in
den Abteiluugeu teilweise die regle-
mcutarischeu Abstäube verloren.
Darüber gerät der Herr Oberst iu große

Wut, lallt schreiend, die Arme iu die

>>öhe werfeud, ruft er Offiziere» uud

.Uadres alles andere als Komplimente

zu, uud flucht uoch laut schreiend hinter

den letzten her.
Eine halbe Stunde später lagert eine

Kompaguie iu Erwartung der Befehle

zur Uebung iit der Nähe einer ruhig
weideudcu Kuhherde, iit die Plötzlich

ein großer Huud wild bellend hinein
springt, uud die ganze Herde schlägt,

bockt, ohne sich viel aufzuregen gegen
den bellenden, sich immer mehr auf-
rcgeudeu Hund. Die ganze Kompaguie
schaut dem Schauspiel zu, als plötzlich

ganz laut eiu Füsilier ruft: Lueget
au, grad wie cusen Oberscht."

Juristische Auskunft
Du Vater, was ist Miteigentum?"
Miteigeutum isch, wenn de Meier

telephoniert, daß er 's Auto hüt selber

brucht.
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